
Bücherbeſprechungen.
Philipp Nikolai, der Süänger des letzten Wächterliedes Ein

Mitild ſeines Lebens und Wirkens von J Kirchner
Porträt. Gütersloh 1907, Bertelsmann (88 ret
1j„20 M., geb 1j60
Welchem Weſtfalen waäre  j. nicht die Geſtalt unſeres Nikolai

von ganzem Herzen ſympathiſch Die kernige, ＋

0

6 und
knorrige Qtur mit threr Gemütstiefe, Glaubenseinfalt, verbunden
mit einem Sinn für wiſſenſchaftliche orſchung, Wwem ſollte
ſie nicht gefallen! Und was wir einem Luther, erhardt,

Qudtu gern wahrnehmen, einen Sinn für das
Natürliche, eine gottverklärte Freude der uns umgebenden

ES waratur, ehen dieſer Vorzug zier auch unſern Nikolai
deshalb ern zeitgemäßes Unternehmen, das (ben dieſes viel
genannten Dichters und Schriftſtellers wieder von mn
einer billigen Volksausgabe dem Chriſtenvolke zugänglich
machen Außer der älteren Literatur hat Kirchner auch neuere

Einzelforſchungen, wie ſie Rothert Im „Tag des Herrn  7. vor

Jahren veröffentlichte, benutzt. Daß die Entſtehung der beiden
Kernlieder N.S8 Iun die Wildunger mtszeit verlegt und ſie mit
den Anfangsbuchſtaben der Strophen, die ſich auf Mitglieder
des Waldeckiſchen Hauſes eziehen, begründet, Tklärt ſich vielleicht
aus dem Lokalpatriotismus des Verfaſſers Zweifellos läßt ſich
die Entſtehung dieſer Lieder ebenſo gut QAus der Unnaer Periode
der Wirkſamkeit N.8 erklären, da der Gedankeninhalt der Lieder
ehr AL den ð  nhalt der praktiſch⸗erbaulichen Schriften
innert, welche n Unna erausgab. Die otiz über die
Einnahme Paderborns durch Dietrich von Fürſtenberg Im 1604
mit der Spanier iſt nicht ganz 19 Hauptſächli ver⸗
dankte der Fürſtbiſcho den Erfolg der —w Johanns von

Rietberg und dem gegenſeitigen Verrat der Bürger. Das Porträt
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N.58 iſt vortrefflich Die Beurteilung der theologiſchen Kampfes⸗
ſtellung N.8 können wir Im allgemeinen gutheißen. Mit Recht
verweiſt der Verfaſſer auf die ireniſche Geſinnung des annes,
wie ſie un der Friedbietung von 1607 zutage TI Was aber
meiſten totgeſchwiegen wird, iſt der Umſtand, daß mit dem Ein⸗
dringen fremder ehre m eine lutheriſche Parochie gewöhnlich
auch der tatus possessionis angefochten wurde Aher rührte
die energiſche und manchmal über das Ziel hinausſchießende
Abwehr lutheriſcher Theologen. Wir können das Büchlein als
eine belehrende, nützliche und erbauliche Lektüre beſtens empfehlen

EickhoffQam

eiträge zur Niederſachſens und Weſtfalens her⸗
ausgegeben von Dir eorg 14  er, Prof Univerſität
Münſter Heft „Diie Reformationsverſuche des
Biſchofs ranz vO0 aldeck Im Fürſtbistum
Münſter.“ Von Dr ran z Fiſcher Hildesheim
Auguſt Lax 176
nter den literariſchen Unternehmungen, 2 der

Er  ießung der reichen Geſchichtsquellen unſerer ſächſiſchen,
niederdeutſchen Heimat dienen, mag auch die vorliegende, deren
erſter 20  ahrgang Im Erſcheinen begriffen iſt, mit ren genannt
werden. Das erwähnte Heft behandelt auf einem Raum von
176 Seiten die für uns ſo wichtige rage Wie kam Es, daß
das große Stift Münſter auernd der Reformation verloren
ging? Der Verfaſſer hat die Regierung des Biſchofs ranz
von aldeck Im Stift Münſter 1532—1553) ſorgfältig und
eingehend auf run eines umfaſſenden Quellenmaterials dar⸗
geſtellt Vor allem iſt von ihm der reiche Briefwechſe wiſchen
ranz und Philipp von Heſſen 3Um erſtenmal ausgenutzt worden,
wie Im Marburger V  1 aufbewahrt iſt Auf run des
Materials elangt der Verfaſſer dem abſchließenden Urteil,
daß ranz ſeinem milden Charakter entſprechend 3 Anfang
ſeiner Regierung der reformatoriſchen ewegung Konzeſſionen
machte, bis ihn die Not der Zeit dazu trieb, Arfere Maßregeln

die Wiedertäufer anzuwenden. Hierbei Tfreute ſich der
ſtetigen Unterſtützung des Landgrafen Philipp Mit ranzen
ſonſtigem toleranten Sinne 5 freilich die Hinrichtung des
Hauptes der lutheriſchen Partei In Münſter, des Syndikus von
der Wyck mn Widerſpruch Sie iſt nUuL erklären aus der


